
Weihnacht

Autor(en): Weckerle, Rudolf

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 39 (1935-1936)

Heft 6

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-665805

PDF erstellt am: 13.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665805


SRubolf äBecferle: 2Bet1)nadjt. — <8rnft ©fdjmann: îtmpteffionen bon einet Steife nadj SSetgien.

3BeiïjnacfjL

SBieber Hingt eS mitb unb gegr: 2Ttacg bie Sticke gelt unb Hat,
„-Kant ein Stern non roeitem ger ..Unb bie tpergen treu unb roagr!

SBeigeS £icgt ber Sßei^nac^t^geit, ©afs mit kinberreinem Sinn
Ceucgte in bie ©umkelgeit 3Bir gur Krippe mögen giegn.

Stubotf SBecferle.

Omprefftonen oon einer fRetfe nad) Zeigten»
SÖon ®rnft ©fdfmann.

23 r ü g g e

23rüffet—Hnttoerpen—23rügge. ©ine ©roß-
ftabt/ eine ©tabt mittlerer ©roge, eine Klein-
ftabt. ©3 ift reistootl/ biefe Sioute auf einer Steife
burd) 23etgien gu berfotgen. 3n umgefegrten ißro-
Portionen mit ber 2Iu3begnung biefer ©emein-
toefen ftegt bie ©genart, bie f)tftorifcf)e Srabi-
tion, bie dfaratteriftifcge StuSprägung unb ©rgat-
tung betgifdjen Sehens unb betgifcger Sebent-
getoogngeiten.

SBer 23rügge nic^t gefegen gat, bem fegtt ber

©cgtüffet gum Sergen 23etgien^, bem fetjten bie

bieten fo fpredfenben Xone/ bie eine ffrngrt in

biefeS eigentümticge Sveid) erft intereffant madjen.
23rügge tft ein ©tücf 23ergangengeit.

23rügge träumt ben Xraum entfcgtounbener
$agrgunberte.

23rügge geniegt Hute bom Stugrn unb ©djaf-
fen ber großen fUKeifter, beren SBerfe eine Qierbe
ber ©tabt finb. ©ie mädftige SBette beS 33erfegr3/
bie fdfon im 14. 3agrgunbert am tfo^ften ge-
gangen, ift abgeebbt. ©6 ift nur nod) eine tetcgte

Setoegung, bie bie ©tragen belebt. Stber ätte

Qüge bringen f^rembe/ bie tommen, um fid) gu

übergeugem tote bieteS unb tote ©cgonéS bom
alten 23etgien nod) ba ift/ toaS für gefegnete
SBerfe bie Künftter tfintertaffen gaben. Unb baS

übrige/ baS in 23rüggc fo groge SlngiegungSïraft
ausübt, baS gat bie Statur getan, ©te geogra-
pgtfcge Sage ift originell unb gat ettoaS BntimeS.

33rügge: Sie bierecîige tßatle auf bem gtofjen Çlage mit bem 107 m ï)ot)en îutm, beffen ©iocfenfpiet su

gcofjer 3Mie6tf)eit gelangt ift.

Rudolf Weckerle: Weihnacht. — Ernst Eschmann: Impressionen von einer Reise nach Belgien.

Weihnacht.
Wieder klingt es mild und hehr: Mach die Blicke hell und klar,
„Kam ein Ätern von weitem her..." Und die Herzen treu und wahr!

Weihes Licht der Weihnachtszeit, Daß mit kinderreinem Sinn
Leuchte in die Dunkelheit! Wir zur Krippe mögen ziehn.

Rudolf Weckerle.

Impressionen von einer Reise nach Belgien.
Von Ernst Eschmann.

Brügge.
Brüssel—Antwerpen—Brügge. Eine Groß-

stadt, eine Stadt mittlerer Größe, eine Klein-
stadt. Es ist reizvoll, diese Noute auf einer Neise
durch Belgien zu verfolgen. In umgekehrten Pro-
Portionen mit der Ausdehnung dieser Gemein-
Wesen steht die Eigenart, die historische Tradi-
lion, die charakteristische Ausprägung und Erhal-
tung belgischen Lebens und belgischer Lebens-
gewohnheiten.

Wer Brügge nicht gesehen hat, dem fehlt der

Schlüssel zum Herzen Belgiens, dem fehlen die

vielen so sprechenden Töne, die eine Fahrt in
dieses eigentümliche Reich erst interessant machen.

Brügge ist ein Stück Vergangenheit.

Brügge träumt den Traum entschwundener
Jahrhunderte.

Brügge genießt heute vom Ruhm und Schaf-
sen der großen Meister, deren Werke eine Zierde
der Stadt sind. Die mächtige Welle des Verkehrs,
die schon im 14. Jahrhundert am höchsten ge-
gangen, ist abgeebbt. Es ist nur noch eine leichte

Bewegung, die die Straßen belebt. Aber alle

Züge bringen Fremde, die kommen, um sich zu
überzeugen, wie vieles und wie Schönes vom
alten Belgien noch da ist, was für gesegnete
Werke die Künstler hinterlassen haben. Und das

übrige, das in Brügge so große Anziehungskrast
ausübt, das hat die Natur getan. Die geogra-
phische Lage ist originell und hat etwas Intimes.

Brügge: Die viereckige Halle auf dem großen Platze mit dem 107 m hohen Turm, dessen Glockenspiel zu

großer Beliebtheit gelangt ist.
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